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kommen	ist	oft	schwerer
als	man	vermutet.

Trotzdem	ist	uns	sehr	viel	am	
Inhalt	dieser	Zeitung	gele-
gen.
Interessant,	spannend	und	
informativ	wollten	wir	unsere	
Berichte	schreiben.	
Wir	hoffen,	dass	uns	das	
gelungen	ist	und	danken	
allen	unseren	Sponsoren		
und	KollegInnen,	ohne	die	
wir	es	sicher	nicht	geschafft	
hätten.

Wo,	wenn	nicht	hier,	ge-
bührt	es	auch,	sich	bei	all	
unseren	„ReferentenInnen“	
zu	bedanken.
Sie	haben	uns	durch	ihr	Wis-
sen	sehr	viel	Positives	auf

den	Weg	als	Betriebsrat	
bzw.	Gewerkschafter	mitge-
geben.

Alles	muss	einmal	enden,	
leider!	

Die	Gewerkschaftsschule	
war	eine	tolle	Erfahrung	für	
uns	alle.	

mIT GeWerKschAFTLIchen 
GrÜssen!

erika harringer
Gertrud Kraiger
hartwig popp
Johann slanitz

claudia somrak 
paul Wernig

vorwort
Gemeinsam	 haben	 wir	 es	
geschafft.	Mit	dieser	Zeitung	
schließen	wir	den	142.	Jahr-
gang	 der	 Gewerkschafts-
schule	in	Völkermarkt	ab.	

Als	 Projektarbeit	 zum	 Ab-
schluss	wurde	von	uns	diese	
Zeitung	geplant	und	gestal-
tet.	 Wer	 sich	 schon	 einmal	
an	 solch	 einem	 Projekt	 be-
teiligt	 hat,	 weiß,	 wie	 aufre-
gend,	aber	oft	auch	stressig	
so	ein	Projekt	sein	kann.

Dabei	 ist	die	Wahl	der	 The-
men	und	das	Schreiben	der	
Texte	noch	ein	kleines	Übel.	
Layout,	 Seitenformatierung,	
Farben….	 (Titel),…	 hier	 auf	
einen	grünen	Zweig	zu
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DIe Gewerkschaftsschule

Der	ÖGB	bietet	mit	der	Ge-
werkschaftsschule	 Arbeit-
nehmervertreterInnen	 und	
interessierten	Gewerkschafts-
mitgliedern	 in	allen	Kärntner	
Bezirken	 das	 notwendige	
Handwerkszeug	 an,	 um	 ei-
gene	und	gewerkschaftliche	
Interessen	 in	 Zukunft	 solida-
risch, effizient und kompe-
tent	zu	vertreten.	
Mit	 viel	 persönlichen	 Enga-
gement	und	Willen	zum	Ver-
stehen	 gesellschaftlicher	 Zu-
sammenhänge	 absolvieren	
in	Österreich	jährlich	hunder-
te	 Gewerkschaftsmitglieder	
die	Gewerkschaftsschule.

Wissen ist macht!
Mit	 modernen	 Methoden	
erarbeiten	 sich	 die	 Schü-
lerInnen	 solidarisches	 Den-
ken	und	gewinnen	dadurch	
Handlungsfähigkeit	 und	
Selbstbewusstsein	 im	 Eintre-
ten	 für	 ArbeitnehmerInnen	
orientierte	Belange.	
Die	 AbsolventInnen	 haben	
es	 längst	 erkannt:	 Wissen	 ist	
Macht!

Zielgruppe
Vorrangig	 werden	 mit	 der	
Gewerkschaftsschule	 Be-
triebsrätInnen,	 ÖGB/AK-An-
gestellte,	Personalvertreter

und	Vertrauenspersonen	
angesprochen.	 Sie	 ist	 aber	
auch	 offen	 für	 engagierte	
Gewerkschaftsmitglieder,	
die	Interesse	an	persönlicher	
und	gewerkschaftlicher	Wei-
terbildung	haben.	

Voraussetzungen
Um	die	Gewerkschaftsschule	
zu	besuchen	muss	eine	auf-
rechte	 Mitgliedschaft	 beim	
Österreichischen	 Gewerk-
schaftsbund	bestehen.	

Großes	 Interesse	 ist	von	Vor-
teil	 um	 die	 zwei	 anspruchs-
vollen	Jahre	zu	absolvieren.	

Ziel
Die	 Persönlichkeit	 wie	 zB.	
Kommunikationsfähigkeit	 zu	
stärken.	 Fachwissen	 vermit-
teln	und	in	kleinen	Projekten	
vertiefen,	sowie	das	Arbeiten	
mit	und	im	Team.

Dauer
Die	Gewerkschaftsschule	er-
streckt	 sich	 über	 zwei	 Jahre	
bzw.	vier	Semester.	

Abschluss
Nach	 einer	 unvergesslichen	
Studienreise	 wie	 zB.	 in	 Finn-
land,	 Polen,	 usw.	 erhalten	
alle	 AbsolventInnen	 ein	 Ab-
schlusszertifikat. 

Kosten
Die	 Kosten	 der	 über	 zwei	
Jahre	 dauernden	 Ausbil-
dung	 übernimmt	 der	 Öster-
reichische	 Gewerkschafts-
bund	Kärnten.

Die Härten der modernen Arbeitswelt fordern Arbeitneh-
merInnen mehr denn je. Rasante gesellschaftliche Ver-
änderungen verlangen geistige Flexibilität und Teamfä-
higkeit. Persönliche Weiterbildung ist die Voraussetzung für 
erfolgreiche Selbstbehauptung. 

D

Gewerkschaftsschüler	bei	der	Betriebsbesichtigung	der	Therme	Bad	Lutzmannsdorf.
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		 othmar 
  Krakolinig
  Bildungs-
  sekretär 
  des ÖGB
		 Kärnten

Wie lange gibt es Gewerk-
schaftsschulen, und wie viele 
schüler haben sie bereits absol-
viert?
Die	 Gewerkschaftsschulen	 gibt	
es	 im	Bereich	des	ÖGB-Kärnten	
seit	 1964.	 Über	 3.000	 Betriebs-
räteInnen	 deren	 Stellvertreter-
Innen,	 PersonalvertreterInnen	
und	 an	 Gewerkschaftsarbeit	
interessierte	 KollegInnen	 haben	
die	Gewerkschaftsschule	bereits	
erfolgreich	absolviert.

Wie ist der stellenwert der Ge-
werkschaftsschulen im gesam-
ten gewerkschaftlichen Bil-
dungssystem?
Die	 Gewerkschaftsschule	 zählt	
zu	 den	 wichtigsten	 Formen	 der	
gewerkschaftlichen	 Grundaus-
bildung.	 Der	 Themenkatalog	
ist	 sehr	 praxisnahe	 gestaltet	
und	 vermittelt	 das	 notwendige	
Handwerkzeug	 um	 eigene	 und	
gewerkschaftliche	 Interessen	 in	
Zukunft solidarisch, effizient und 
kompetent	zu	vertreten.
Die	Gewerkschaftsschule	 ist	ein	
Bildungsprogramm	 mit	 unkon-
ventionellen	 Formen	 der	 Wis-
sensvermittlung,	 Teamarbeit,	
aktivem	Mitarbeiten	und	Selbst-
ständigkeit.

Wer sind die referentenInnen in 
den Gewerkschaftsschulen?
Die	 ReferentenInnen	 kommen	
unmittelbar	 aus	 dem	 ÖGB	 und	
AK-Bereich,	 ebenso	 aus	 Institu-
tionen	 welche	 für	 Arbeitneh-
merInnen	sehr	wichtig	 sind,	wie	
zB	 die	 Kärntner	 GKK,	 das	 AMS,	
die PVA und das Bfi.

Wann starten die Lehrgänge?
Bei	genügender	 Teilnehmerzahl	
wird	 in	 jedem	 Bezirk	 ein	 neuer	
Jahrgang	 gestartet.	 Der	 Unter-
richt findet in der Regel zweimal 
wöchentlich	abends	statt.

●  Geschichte	Österreichs
●  Medienlandschaft	und	
	 Informationstechnologien
●  Humanisierung	der	
	 Arbeitswelt
●  Europäische	Union
●  Gewerkschaftsarbeit	in		
	 Europa
● Europäische	Fremdspra-
	 chen
●  EU-Projekte
●  Internationales
● Gleichbehandlung
●	 Rechtsextremismus
● Grenzüberschreitende	Zu-
	 sammenarbeit	zwischen		
	 Gewerkschaften	in	Slowe-
	 nien	und	Italien
● Faschismus
● Kunst-	und	Literaturwerk-
	 stätten

InFo‘s unTer:
	 Verband	

Österreichischer
Gewerkschaftlicher	Bildung

	
Othmar	Krakolinig

Bahnhofstraße	44
9020	Klagenfurt

Tel.:	0463/5870-341
	 Fax:	0463/5870-330

othmar.krakolinig@oegb.at

www.voegb.at

schafft wIssen!

Für	den	größten	 Teil	der	Un-
terrichtsthemen	 werden	 ko-
stenlose	 Unterlagen	 zur	 Ver-
fügung	gestellt.	

Inhalte
● Einführung	in	die	prak-
	 tische	Gewerkschaftsar-
	 beit
● Projektmanagement
● Gewerkschaft-,Sozial-	und	
	 Sozialversicherungsrecht
● Arbeitsverfassung	und	Ar-
	 beitsrecht
● Aufbau,	Politik	und	Ent-
	 wicklung	der	Gewerk-
	 schaftsbewegung
● Sozialpolitik
● Wirtschaftspolitik
● Sozialversicherung
● Mitbestimmungsmöglich-
	 keiten	im	Betrieb
● Betriebsratswahl
● Grundlegende	betriebs-	
	 und	volkswirtschaftliche	
	 Zusammenhänge
● Rhetorik/Kommunikation
● Informationstechnologie
● Konsumentenschutz
● ArbeitnehmerInnenveran-
	 lagung

Studienreise	 nach	 Polen	 2006	 mit	 Besichti-
gung	des	Warzeichens	von	Warschau.



Kollektivverträge	 (KV)	 sind	
schriftliche	 Vereinbarungen	
zwischen	 Arbeitgeber-	 und	
Arbeitnehmervertretern,	 die	
zur	 Regelung	 von	 Entloh-
nungs-	 und	 Arbeitsbedin-
gungen	abgeschlossen	wer-
den.

Ihr	 Urlaubs-	 und	 Weih-
nachtsgeld,	 sprich	 13.	 und	
14.	 Monatsbezug,	 sind	 aus-
schließlich	 im	 Kollektivver-
trag	 geregelt	 –	 es	 gibt	 kein	

Der kollektIvvertraG

Gesetz	dafür.	Ohne	den	ge-
werkschaftlichen	 Kollektiv-
vertrag	 –	 kein	 Urlaubs-	 und	
Weihnachtsgeld.
Es	 geht	 um	 Ihr	 Geld	 –	 der	
Kollektivvertrag	 sichert	 Ihre	
Rechte	als	ArbeitnehmerIn.

nur im KV geregelt:
● Löhne,	Gehälter	und	Lehr-
	 lingsentschädigung
● Urlaubs-	und	Weihnachts-
	 geld
● Zulagen	und	Prämien

Die Härten der modernen Arbeitswelt fordern Arbeitneh-
merInnen mehr denn je. Rasante gesellschaftliche Ver-
änderungen verlangen geistige Flexibilität und Teamfä-
higkeit. Persönliche Weiterbildung ist die Voraussetzung für 
erfolgreiche Selbstbehauptung. 
Hier sollte ein Vorwort zum Thema KV entstehen.

K

● Bezahlung	von	Über-
	 stunden	
● Schutzbestimmungen	bei	
	 Kündigungen
● Freizeitansprüche	bei	
	 Hochzeit,	Siedlung,	usw.
● Normalarbeitszeit
● Kilometergeld	und	Reise-
	 kosten

unterstützung
Damit	 das	 so	 bleibt,	 brau-
chen	wir	Ihre	Unterstützung!
Entgegen	 weit	 verbreiteter	
Meinungen	gibt	es	keine	ge-
setzliche	 Gehalts-	 oder	 Loh-
nerhöhungen.	 Auch	 diese	
werden	bei	den	Kollektivver-
tragsverhandlungen	laufend	
von	 Ihrer	 Fachgewerkschaft	
für	Sie	ausverhandelt.	

Es	lohnt	sich	Gewerkschaftsmitglied	zu	sein,
durch	Ihre	Unterstützung	und	die	Unterstützung	jedes	einzelnen	
kann	sich	jede	Fachgewerkschaft	für	unsere	Rechte	einsetzen.

Nur	mitgliederstarke	Gewerkschaften	können	einen	guten	Kollektivvertrag	
für	uns	verhandeln.

Es	zahlt	sich	aus	ein	Gewerkschaftsmitglied	zu	sein,	

nur GemeInsAm sInD WIr sTArK!

Damit	das	so	bleibt,	brauchen	wir	Ihre	Unterstützung!
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vertrauensrates sind:

●	 die	wirtschaftlichen,	soz-
	 ialen,	gesundheitlichen	
	 und	kulturellen	Interessen	
	 der	jugendlichen	Arbeit-
	 nehmerInnen	wahrzuneh-
	 men
●	 darauf	zu	achten,	dass	
	 die	Vorschriften,	die	für	
	 das	Arbeitsverhältnis	der	
	 jugendlichen	Arbeitneh-
	 merInnen	gelten,	einge-
	 halten	werden
●	 Maßnahmen	zur	Beseiti-	
	 gung	bestehender	oder	
	 zur	Vermeidung	eventuell	
	 künftig	entstehende	Män-
	 gel	zu	verlangen
●	 an	den	Sitzungen	des	
	 Betriebsrates	mit	bera-
	 tender	Stimme	teilzuneh-
	 men
●	 Vorschläge	in	Fragen	der	
	 Berufsausbildung	und	der	
 beruflichen Weiterbildung 
	 einzubringen

Der JuGenDvertrauensrat

Nur	 wenn	 sich	 der	 Jugend-
vertrauensrat	 –	 meist	 in	 Zu-
sammenarbeit	mit	dem	
Betriebsrat	 –	 bei	 Entschei-
dungen,	 die	 die	 Jugend-
lichen	 betreffen	 einmischen	
und	 den	 Standpunkt	 der	
Lehrlinge	 vertreten,	 kommt	
es	 in	 vielen	 Fragen	 schließ-
lich	zu	Lösungen,	die	 für	die	
Lehrlinge	von	Vorteil	sind.

Wenn	 in	 einem	 Betrieb	 min-
destens	 fünf	 Arbeitneh-
merInnen	 beschäftigt	 sind,	
die	das	18.	Lebensjahr	noch	
nicht	 vollendet	 haben,	 so	
können	diese	 für	die	Vertre-
tung	 ihrer	besonderen	 Inter-
essen	 einen	 Jugendvertrau-
ensrat	wählen.	
Die	Tätigkeit	des	Jugendver-
trauensrates	 beträgt	 zwei	
Jahre.

Die wichtigsten Aufgaben 
und Befugnisse des Jugend-

Der Jugendvertrauensrat ist eine wichtige Anlaufstelle für 
Lehrlinge und tritt als Vermittler zwischen den Anliegen der 
Lehrlinge und der Betriebsleitung ein.

InTerVIeW
		
	mario steiner 
JVr-stellvertreter
ÖGB-Lehrwerkstätte in 
Krumpendorf 

Was hat Dich bewegt Jugend-
vertrauensrat (JVr) zu werden?
Ich	war	schon	früher	in	der	Schu-
le	Klassensprecher	und	habe	da-
mals	 viel	 für	 meine	 KollegInnen	
erreicht.	Mir	war	es	ein	Anliegen	
auch	während	der	Lehrzeit	An-
sprechpartner	für	meine	Kolleg-
Innen	zu	sein.	
Deshalb	 habe	 ich	 mich	 ent-
schlossen	als	Jugendvertrauens-
rat	zu	kandidieren.	

Was halten Deine KollegInnen 
davon, dass Du Jugendvertau-
ensrat-stv. geworden bist?
Meine KollegInnen finden das 
super	 und	 ich	 hab	 bis	 jetzt	 nur	
positive	Rückmeldungen	von	
ihnen	 erhalten.	 Sie	 haben	 in	
mich	 Vertrauen	 und	 wissen,	
dass	 sie	 nicht	 nur	 mit	 betrieb-
lichen	 sondern	 auch	 jederzeit	
mit	 privaten	 Problemen	 zu	 mir	
kommen	können.	

Was willst Du für Deine Kolleg-
Innen erreichen, bzw. für was 
setzt Du Dich ein?
Ich	setzte	mich	für	ein	gutes	Be-
triebsklima	unter	den	Lehr-
lingen	 ein.	 Sollte	 es	 mal	 Pro-
bleme	 geben,	 werden	 diese	
diskutiert	und	gemeinsam	nach	
Lösungen	gesucht.	
Es sollten auch mehr Ausflüge 
und	 Veranstaltungen	 geplant	
werden,	um	den	Zusammenhalt	
zu	 fördern.	 Dadurch	 haben	 wir	
die	 Möglichkeit	 uns	 näher	 ken-
nen	zu	lernen	und	eine	bessere	
Einheit	zu	bilden.	

JVR-Stv.	Mario	Steiner	und	seine	KollegInnen	bei	der	Demo	in	Bad	Ischl
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Voraussetzungen zur Grün-
dung eines Betriebsrates
Wenn	in	einem	Betrieb	mehr	
als	5	ArbeitnehmerInnen	be-
schäftigt	sind,	sind	die	gesetz-
lichen	Vorraussetzungen	erfüllt	
um	einen	Betriebsrat	zu	instal-
lieren.	
Der	Arbeitgeber	darf	weder	
die	Vorbereitung	noch	die	
Durchführung	der	Wahl	be-
hindern,	und	die	beteiligten	
MitarbeiterInnen	auch	sonst	in	
keiner	Weise	benachteiligen.

Wer darf wählen?
Wahlberechtigt	zur	Wahl	des	
Betriebsrates	sind	jene	Be-
triebsangehörigen	die	Arbeit-
nehmerInnen	im	Sinne	des	
§	36	des	Arbeitsverfassungsge-
setzes	sind	und:

● am	Tag	der	Wahl	des	
	 	 Wahlvorstandes	durch	die	
	 	 Gruppen-	oder	Betriebsver-
	 	 sammlung	das	18.	Lebens-
	 	 jahr	vollendet	haben

●	 am	Tag	der	Wahl	des	
	 	 Wahlvorstandes	und	am	
	 	 Tag	der	Betriebsratswahl	im	
	 	 Betrieb	beschäftigt	sind

●	 ArbeitnehmerInnen,	die	
	 	 sich	im	Karenzurlaub	
  befinden oder Präsenz-
	 	 dienst	versehen,	sind	Be-
	 	 schäftigte	im	Betrieb	und	
	 	 sind	daher	wahlberechtigt

●	 als	HeimarbeiterInnen	re-
	 	 gelmäßig	beschäftigt	
	 	 werden

●	 bei	der	Wahl	eines	ge-
	 	 trennten	Betriebsrates	die	
	 	 entsprechende	Gruppen-
	 	 zugehörigkeit	besitzen.

BetrIeBsrat - sprachrohr

Aufgaben, rechte und 
Pflichten eines Betriebsrates

●	 Überwachung	der	ar-
	 beits-	und	sozialrecht-
	 lichen	Vorschriften

●	 Recht	zu	Kündigungen	
	 und	Entlassungen	Stellung	
	 zu	nehmen

●	 Überwachung	der	Lohn-	
	 und	Gehaltsauszahlung.	
	 BetriebsrätInnen	kontro-
	 llieren	Einstufung,	Höhe	
	 und	Auszahlungstermine	
	 von	Lohn	und	Gehalt

●	 Unterstützung	der	Arbeit-
	 nehmerInnen	bei	strittigen	
	 Urlaubsregelungen.	Mit-
	 wirkung	und	Durchsetz-
	 ungsmöglichkeiten	des	
	 Betriebsrats	in	Urlaubsfra-
	 gen

●	 Überwachen	die	Einhal-
	 tung	der	Kollektivverträge	
	 sowie	der	Betriebsverein-
	 barungen

●	 BetriebsrätInnen	treten	
	 gegen	eine	willkürliche	
	 Versetzung	der	Ar-
	 beitnehmerInnen	ein

 

Der scharfe Konkurrenzkampf der Unternehmen wird ver-
stärkt auf dem Rücken der ArbeitnehmerInnen ausgetra-
gen. Immer wieder wird versucht, mit dem Argument hoher 
Lohnnebenkosten die ArbeitnehmerInnen für die wirtschaft-
liche Situation verantwortlich zu machen. 

Deshalb ist es wichtig einen gewählten Vertreter für Ar-
beitnehmerInnen zu haben, der sich für die konsequente 
Durchsetzung und Einhaltung der Bestimmungen einsetzt. 

A

Bestriebsrat	 der	 Firma	 MAHLE	 Filtersysteme	 Austria	 GmbH	 übergibt	 Präsent	 aus	 Kärnten	
beim	Österreichseminar	in	Burgenland.
Die	Präsente	wurden	von	den	Lehrlingen	der	Firma	MAHLE	Filtersysteme	Austria	GMBH	
angefertigt.
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InFo‘s  unTer:

	 Fachgewerkschaften
des

Österreichischen
Gewerkschaftsbundes

Bahnhofstraße	44
9020	Klagenfurt
Tel.:	0463/5870

www.oegb.at

www.ichbinsoweit.at

●	 macht	Vorschläge	zur	
	 Verbesserung	der	Arbeits-
	 bedingungen	und	der	
	 Sicherheit
●  hat	Mitspracherecht	bei	
	 der	Gestaltung	der	Ar-
	 beitsplätze
●	 Hilfestellung	und	Beratung	
	 bei	internen	Problemstel-
	 lungen		
●	 hat	das	Recht	auf	Mit-
	 sprache	bei	Personal-	
	 und	Wirtschaftsangele-
	 genheiten
●  zufriedenstellende	Umset-
	 zung	des	Kollektivvertages
●	 Umsetzung	und	Überwa-
	 chung	der	gesetzlichen	
	 Vorschriften

● Bildungsreisen	sowie
	 kulturelle	Veranstaltungen	
●  Ermäßigungen	für	Liftkar-
	 ten,	Thermen,	Freibäder	
	 und	Messen	
●  Mitarbeiterzufriedenheit
●	 muss	über	alle	die	Arbeit-
	 nehmerInnen	betref-
	 fenden	Angelegenheiten	
	 informiert	werden

Die Aufgaben, Rechte und Pflich-
ten des Betriebsrates sind im Ar-
beitsverfassungsgesetz geregelt.

für arBeItnehmerInnen
● Recht	auf	Abschluss	von
	 Vereinbarungen,	die	alle
	 ArbeitnehmerInnen	be-
	 treffen

Der Betriebsrat setzt sich 
ein und/für:

●	 verhandelt	Betriebsverein-
	 barungen
● sorgt	für	die	Einhaltung	
	 der	Kollektivverträge	und	
	 der	Betriebsvereinbar-
	 ungen
●  Hilfestellung	bei	Amts-
	 wegen
●	 Mitarbeitervorsorge		wie	
	 Impfaktion	und	Lungen-
	 röntgen

Der Betriebsrat ...

...	 versucht	 gekündigten	
ArbeitnehmerInnen	in	Ver-
mittlungsgesprächen	 mit	
der	 Geschäftsleitung	 den	
Arbeitsplatz	zu	erhalten.	
Der	Sachverhalt	wird	noch-
mals	in	Ruhe	betrachtet.

Der Betriebsrat ...

…	das	 sind	gewählte,	en-
gagierte,	 motivierte	 und	
ausgebildete	 KollegInnen,	
die	 sich	 im	 Betrieb	 für	 die	
Rechte	 und	 Wünsche	
der	 einzelnen	 Arbeitneh-
merInnen	einsetzten.
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Dem,	der	in	den	letzten	Jah-
ren	 interessiert	 die	 Arbeits-
losenstatistiken	 studiert	 hat,	
ist	 es	 bestimmt	 nicht	 ent-
gangen.
Sie	 veränderte	 sich	 drama-
tisch.	 Dies	 bezieht	 sich	 aber	
nicht	nur	auf	die	Höhe	der	Ar-
beitslosen	(so	hoch	wie	noch	
nie),	 nein	 sie	 weisen	 auch	
andere	Veränderungen	auf.
Lange	 wurden	 uns	 Österrei-
chern	 unsere	 heimischen	
Zahlen	 präsentiert.	 Mit	 der	
Zeit	 schlichen	 sich	 immer	
häufiger die Daten der „EU 
–	Arbeitslosigkeit“	ein.

Heute	sieht	man	selbst	in	re-
nommierten	Tages-	und	Wo-
chenzeitungen	fast	nur	noch	
diese	Statistiken.

DIe arBeItslosenstatIstIk 

Warum	 ist	 es	 aber	 wichtig	
hier	zu	differenzieren?

Ein	Beispiel:	Im	Jahr	2005	be-
trug	 die	 Arbeitslosigkeit	 laut	
AMS	 in	 Österreich	 7,2%,	 der	
EU	 –	 Statistik	 zufolge	 war	 sie	
„nur“	5,2%.	
Zur	 EU-Berechnung	 werden	
vom	statistischen	Zentralamt	
der	Europäischen	Union	(EU-
ROSTAT)	 die	 Umfragedaten	
aus	 dem	 Mikrozensus	 (1/4-
jährliche	 Meinungsbefra-
gung)	herangezogen.

Das	 heißt,	 es	 wird	 in	 jedem	
EU	–	Land,	je	nach	Einwoh-
nerzahl,	ein	bestimmter	Pro-
zentsatz	der	Bevölkerung	zu	
ihrer	Arbeitssituation	befragt	
(weitere	Info‘s	siehe	Box).	

Die	Befragung	dauert	eine	
Woche,	die	befragten	Per-
sonen	werden	willkürlich	
ausgesucht.	Die	dadurch	
ermittelten	Daten	werden	
auf	die	Gesamtbevölkerung	
hochgerechnet.	

Die	Registerdaten	des	AMS	
werden	lediglich	als	Korrek-
turfaktoren	verwendet.	Des-
halb	ist	die	so	errechnete	
Quote	stets	niedriger	als	die	
Registerarbeitslosenquote.
In	Zukunft	sollte	man	also	
genau	hinschauen,	wenn	
man	blumige	Aussichten	
serviert	bekommt.	

Man	kann	nur	hoffen,	dass	
in	Zukunft	die	Arbeitslosen-
situation	nicht	nur	auf	dem	
Papier	besser	dasteht,	son-
dern,	dass	mehr	Menschen	
ihre	Arbeitswünsche	erfüllen	
können.

Was hat uns die EU gebracht? Eine Frage die sich die 
ÖsterreicherInnen in letzter Zeit sicher oft stellen! Auf jeden 
Fall hilft sie mit ihrer Arbeitslosenstatistik die tatsächliche 
Situation etwas zu verschleiern!

D
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ArTIKeL Zum LeserBrIeF

streit um Lehrstellen im 
südlichsten Bezirk

Gewerkschaftsschüler kritisie-
ren in Völkermarkt den Man-
gel an Ausbildungsplätzen. Die 
AMS-Leitung weist Vorwurf zu-
rück.

Eine	Lehrstellenmisere	im	Bezirk	
Völkermarkt	prangern	die	Schü-
ler	 der	 Gewerkschaftsschule	
in	 der	 Abstimmungsstadt	 in	
einem	 Leserbrief	 an.	 Diese	 Kri-
tik	weist	Josef	Sibitz,	Geschäfts-
führer	 des	 Arbeitsmarktservice	
Kärnten	 (AMS),	 entschieden	
zurück.

„Ende	 September	 zählte	 das	
AMS	 80	 Lehrstellensuchende	
in	Völkermarkt.	Das	sind	um	52	
Jugendliche	mehr	als	noch	 im	
Jahr	2004,	wobei	das	Angebot	
an	 freien	 Lehrstellen	gesunken	
ist.	 Man	 kann	 eine	 wesentlich	
höhere	 Dunkelziffer	 an	 Jobsu-
chenden	annehmen“,	wettern	
die	jungen	Arbeitervertreter.	

„Im	 Bezirk	 waren	 Ende	 Sep-
tember	 37	 junge	 Frauen	 und	
43	 Männer	 gemeldet,	 diesen	
Zahlen	 stehen	 aber	 auch	 of-
fene	 Stellen	 gegenüber.	 Von	
einer	 Misere	 zu	 sprechen	 ist	
völlig	falsch“,	entgegnet	Sibitz.	
Landesweit	 gibt	 es	 643	 junge	
Menschen,	die	eine	Berufsaus-
bildung	 machen	 wollen	 und	
dafür	eine	geeignete	Stelle	su-
chen,	 dem	 stehen	 718	 offene	
Lehrplätze	gegenüber.	

„Dadurch	 die	 Initiative	 des	
Landes	hat	sich	die	Situation	im	
Gegensatz	zu	2004	auch	in	Völ-
kermarkt	 verbessert“,	 führt	 der	
AMS-Leiter	weiter	aus.	„Anstatt	
im	 Jahr	 2008	 über	 fehlende	
Facharbeiter	 zu	 jammern,	 ist	
die	 Wirtschaft	 recht	 herzlich	
eingeladen,	 schon	 heute	 mit	
der	 Lehrlingsausbildung	 zu	be-
ginnen“,	 fordern	 die	 Gewerk-
schafter.	

Artikel erschienen am 
13. oktober 2005 in der KTZ

ungen (Qualifizierungspro-
gramm)	noch	satte	25%	
mehr	zusteuert,	ist	die	Quote	
von	fast	5%	sehr	erschre-
ckend.
Qualifizierungsprogramm 
bedeutet,	dass	Menschen	
in	Schulungen	sitzen	und	
dadurch	ja	auch	nicht	als	
arbeitslos	gelten.	

Eine	Tatsache	die	wir	auch	
schon	in	unserem	Leserbrief	
kritisch	betrachtet	haben.	
Der	Leserbrief	wurde	in	
diversen	Tages-	und	Wo-
chenzeitungen	abgedruckt	
und	ist	im	folgenden	noch	
einmal	nachzulesen.	

Fazit: Trotz finanziellen Zu-
schüssen	kann	der	stete	
Anstieg	der	Arbeitslosigkeit	
nicht	„vertuscht“	werden.	
Aus	aktueller	Sicht	bleibt	
leider	nur	eine	Hoffnung	auf	
Besserung.	

Genau Im BlIck!

Trotz Förderungen durch den 
Staat gelingt es nicht die Ar-
beitslosen in Völkermarkt zu 
verstecken.

Da	die	europaweite	Arbeits-
losensituation	 nur	 schwer	
greifbar	 ist	 und	 uns	 ja	 auch	
meist	das	regionale	Gesche-
hen	 mehr	 interessiert,	 wer-
den	 wir	 auch	 diese	 näher	
betrachten.

Zum	Vergleich	wird	das	erste	
Quartal	 2006	 für	 die	 Schild-
erung	der	Situation	herange-
zogen.
Durchschnittlich	 waren	 in	
den	 Monaten	 Jänner	 bis	
April	 1979	 Personen	 arbeits-
los,	 das	 sind	 um	 4,98%	 (94	
Menschen)	mehr	als	 im	Ver-
gleichszeitraum	 des	 Vor-
jahres.	Wie	aber	werden	die	
Förderungen	eingesetzt?
Bedenkt	man,	dass	der	Staat	
seinen	bisherigen	Förder-

D
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Angesichts	 der	 beträcht-
lichen	 Probleme,	 die	 unser	
Bundesland	 auch	 im	 Ver-
gleich	 zu	 anderen	 österrei-
chischen	 Bundesländern	
aufweist,	 fordert	 der	 ÖGB	
Kärnten	eine:

Qualifizierungsoffensive für 
junge menschen ohne 

Abschluss;
Beschäftigungsmaßnahmen 
für ältere ArbeitnehmerInnen 

unter dem motto „Wissen 
und erfahrung für die Wirt-

schaft erhalten“ sowie einen 
Infrastrukturkatalog für die 

nächsten fünf Jahre.

europäische union
Angesichts	 von	 32	 Millionen	
Arbeitslosen	 in	 der	 Europä-
ischen	Union	fordern	die	Ge-
werkschaften	in	allen	

ÖGB  - Das stärkste, Das 
DIe schwachen haBen!

Ländern	mehr	Anstregungen	
zur	 Schaffung	 von	 Arbeits-
plätzen	 und	 zur	 Verbes-
serung der Qualifizierung. 
Derzeit	 stößt	 man	 auch	 in	
Österreich	und	letztlich	auch	
in	 Kärnten	 auf	 eine	 breite	
Skepsis	 gegenüber	 der	 EU-
Administration.	 Die	 Intention	
der	 Gewerkschaften	 auch	
im	regionalen	Raum	besteht	
darin,	auf	ein	soziales	Europa	
der	 ArbeitnehmerInnen	 hin-
zuarbeiten.	

Weitere Forderung des ÖGB:	
Schwerarbeiter	 müssen	
ohne	 Abschläge	 ab	 dem	
60.	 Lebensjahr	 nach	 45	 Ar-
beitsjahren	in	Pension	gehen	
können.	Außerdem	muss	die	
Definition sowohl zeitlich als 
auch	 inhaltlich	 derart	 über-
arbeitet	 werden,	 dass	 auch	
die	Belastungsjahre	unter	40	
zählen	und	dass	Stress,	Lärm,	
psychische	Belastungen,	Ak-
kordarbeit	 und	 gefährliche	
Tätigkeiten	 als	 Schwerarbeit	
gelten.

Arbeitnehmerförderung
Nachdem	 die	 Einkommens-
situation	 in	 Kärnten	 rückläu-
fig ist, wird der ÖGB auch 
künftig	darauf	drängen	und	
fordern,	 dass	 die	 Kärntner	
Arbeitnehmerförderung	 hö-
her	 dotiert	 wird	 und	 den	
Kärntner	ArbeitnehmerInnen	
letztlich	 mehr	 Mittel	 zur	 Ver-
fügung	stehen.

Wenn	 die	 Kärntner	 Landes-
regierung	strukturelle	Änder-

ung	 bei	 der	 Kärntner	 Ar-
beitnehmerförderung	 ins-
besondere	 bei	 den	 Verant-
wortungsgremien	 plant,	 so	
besteht	 die	 Gewerkschaft	
vor	 allem	 darauf,	 dass	 der	
Zweck	 der	 Arbeitnehmerför-
derung	 voll	 erhalten	 bleibt,	
und	zwar	durch	die:

●	 Förderung	der	Mobilität;
●	 Förderung	von	Arbeit-
	 nehmern	für	die	Wohn
	 raumbeschaffung/Sanie-	
	 rung;
● Berufliche Fortbildung

Wir	wollen	keine	Politisierung	
der	 Arbeitnehmerförderung.	
Wir	 haben	 sie	 erreicht	 und	
wir	werden	mit	aller	Kraft	für	
dieses	Gesetz	kämpfen.

reformen
In	 den	 vergangenen	 Wo-
chen	 sind	 gegenüber	 den	
Gewerkschaften	oder	deren	
Einrichtungen	 harte	 Worte	
verwendet	 worden.	 In	 ge-
zielten	 Kampagnen	 wurden	
Mitglieder-Rückgänge	 und	
die	 Verwendung	 von	 Mit-
gliedsgeldern	 thematisiert.	
Dennoch	stellen	wir	fest,	dass	
die	 Menschen	 zu	 ihrer	 Ge-
werkschaften	 halten.	 Denn	
sie	 wissen:	 Das	 Stärkste,	 das	
die	 Schwachen	 haben,	 ist	
ihre	 gewerkschaftliche	 Ver-
tretung!	 Verlässliche	 Rechts-
normen	 wie	 die	 Arbeitsver-
fassung	garantieren	Rechte,	
auf	 die	 jeder	 Arbeitnehmer	
jede	 ArbeitnehmerIn	 bauen	
und	sich	verlassen	kann.

A
ÖGB	Landesvorsitzender	Adam	Unterrieder
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InFo‘s  unTer:

	 Verband	
Österreichischer

Gewerkschaftlicher	Bildung
	

Othmar	Krakolinig

Bahnhofstraße	44
9020	Klagenfurt

Tel.:	0463/5870-341
	 Fax:	0463/5870-330

othmar.krakolinig@oegb.at

www.voegb.at

schreitenden	 gewerkschaft-
lichen	 Zusammenarbeit	 mit	
Slowenien	Bildungsveranstal-
tungen	 mit	 gegenseitigem	
Informations-	und	Erfahrungs-
austausch	angeboten.

Ebenso finden Kontakte mit
den	Gewerkschaftsorganisa-
tionen	in	Friaul	Julisch-Vene-
tien	statt.

DIe BIlDunG Im ÖGB

Der	VÖGB	trägt	auf	zentraler	
wie	auch	auf	regionaler	Ebe-
ne	dazu	bei,	dass	Wissen	und	
die	Fähigkeiten	der	gewerk-
schaftlichen	 Funktionäre-In-
nen	zu	bereichern	und	zu	ak-
tualisieren.
Das	 umfangreiche	 Bildungs-
programm	 ist	 ein	 Angebot	
für	 alle,	 die	 sich	 die	 Fähig-
keiten	 und	 Fertigkeiten	 für	
ihren	 Tätigkeitsbereich	 an-
eignen	 	 und	 diese	 auf	 Kon-
fliktsituationen im Arbeitsall-
tag	anwenden	wollen.

Der	VÖGB	Kärnten	bietet	ne-
ben	 einem	 umfangreichen	
Angebot	 an	 Seminaren,	
Kursen	 und	 Informationsver-
anstaltungen	 eine	 fundierte	
Grundausbildung	 im	 Rah-
men	 der	 zweijährigen	 Ge-
werkschaftsschule.

Darüber	 hinaus	 werden	 im	
Rahmen	der	grenzüber-

Die Dynamik der Veränderungen in Wirtschaft und Politik hat 
die Anforderungen und Ansprüche an die Interessensvertre-
terInnen in den Betrieben vergrößert. Arbeitnehmervertre-
terInnen sind mit einem Spannungsfeld konfrontiert, in dem 
sie sich gegenüber den vielschichtigen Herausforderungen 
der neuen Arbeitswelt bewähren müssen.

D
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... Jugendherbergsausweis
für	 unsere	 „WELTENBUMM-
LER“	 bieten	 wir	 billiges	 und	
sicheres	 Übernachten	 mit	
dem	 Gratis-Jugendherberg-
sausweis.

... rechtsberatung
die	 ÖGJ	 bietet	 dir	 eine	 ko-
stenlose	Rechtsberatung.

Info‘s 
Genaue	 Informationen	 er-
hälst	du	über:

●	 Berufsbilder	und	Kollektiv-
	 verträge
●	 Jugendvertrauens-
	 räteInnen
●	 Zivildienst	und	Bundesheer
●	 Berufsreifeprüfung

Dein Team der ÖGJ:

Thomas	Thonhauser
Martin	Bramato

Martin	Gressl	und	
Gerd	Riegler

Bahnhofstraße	44
9020	Klagenfurt,

Tel.:	0463/5870-342

jetzt auch im Internet unter

www.oegj-ktn.at

JuGenDarBeIt Im ÖGB

service ...
...	ist	bei	uns	kein	leeres	Wort,	
denn	wir	bieten	unseren	Mit-
gliedern:

● die	ÖGJ-Jugendzeitschrift	
	 HALLO
● Berichte	über	Veranstal-
	 tungen	der	ÖGJ-Kärnten
●  vielfältige	Stories	am	
	 „PULS	der	ZEIT“	(z.B.	
	 aus	der	Welt	des	Sportes,												
	 der	Musik,	des	Livestyles,	
	 der	Berufe	und	Wirtschaft
● Gewinnspiele

Die	 ÖGJ-Kärnten	 bietet	 dir	
übers	ganze	Jahr	ein	attrak-
tives	Programm	wie	z.B.	...

... seminare
kostenlose	Seminare	und	Kur-
se	 zu	 interessanten	 Themen,	
wie	 etwa	 Kommunikation,	
Rhetorik	uvm.

...Freizeitveranstaltungen
wie	 etwa	 das	 größte	 Ju-
gendsportfest	 Österreichs,	
Clubbings	und	Parties.	Auch	
werden	heiße	Musikkonzerte,	
bitterböse	Kabaretts	und	an-
dere	Events	veranstaltet.	Ob	
Freizeitspaß,	 Ski	 fahren	 oder	
tolle	 Urlaubsangebote,	 für	
jeden	ist	etwas	dabei.		

Die Österreichische Gewerkschaftsjugend Kärnten ist eine 
der größten Jugendorganisationen Österreichs. Gemein-
sam mit dir sind wir eine starke Stimme für viele Lehrlinge, 
SchülerInnen, StudentInnen, Zivil- und Präsenzdiener.
Wir schauen den Verantwortlichen dieses Landes auf die Fin-
ger und haben auch ein „wachsames Auge“ auf alle dich 
betreffenden Gesetze. 

S
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unselbstständiger	 Beschäfti-
gung	angesiedelt	–	ohne	ar-
beitsrechtlichen	 Schutz	 und	
mit	 nur	 mangelhafter	 sozial-
rechtlicher	Absicherung.

hurra ein Kind ist da!
Mit	unserer	Rechtsinfo	wol-
len	wir	Ihnen	helfen,	sich	im	
„Vorschriftendschungel“	
rund	um	Karenz	und	Kinder-
geld zurechtzufinden. Vielen 
Frauen	ist	die	unterschied-
liche	Dauer	von	Karenz	
und	Kindergeldbezug	nicht	
bekannt.	Wer	da	nicht	auf-
passt,	kann	seinen	Arbeits-
platz	verlieren.

elternteilzeit
Uns	ÖGB-Frauen	ist	die	Ver-
einbarkeit	von	Beruf	und	Fa-
milie	ein	zentrales	Anliegen.
In	dieser	Rechtsinfo	erfahren	
Eltern,	worauf	sie	achten	
müssen,	wenn	sie	nach	der

Geburt	eines	Kindes	die	
Elternteilzeit	beanspruchen	
wollen.	Mitgliedern	bieten	
wir	zudem	Musterformulare	
für	die	Antragstellung	und	
die	Vereinbarung	der	Teil-
zeitbeschäftigung	an.	Nä-
heres	dazu	erfahren	Sie	in	
unserer	Landesorganisation.

frauenreferat Des ÖGB‘s

Die Familienhospizkarenz
Die	 Familienhospizkarenz	
ermöglicht	 es	 Arbeitneh-
merInnen,	 mehr	 Zeit	 für	
schwerst	 erkrankte	 Kinder	
oder	 sterbende	 Angehörige	
zur	Verfügung	zu	haben.	

Der Dienstleistungsscheck
Der	 Dienstleistungsscheck	
gilt	 für	 Personen	 welche	 in	
Privathaushalten	 (Garten-
arbeit,	 Reinigungsarbeiten	
usw.)		arbeiten,	und	dafür	mit	
dem	 Dienstleistungsscheck	
entlohnt	werden.	

Bist du a-typisch?
Diese	Rechtsinformation	bie-
tet	einen	Überblick	über	die	
rechtlichen	 Bestimmungen	
für	neue	Selbstständige	und	
freie	DienstnehmerInnen.	
Beide	Beschäftigtengruppen	
sind	rechtlich	in	der	Grauzo-
ne	zwischen	selbst-	und

InFo‘s  unTer:

	 Landesorganisation
Kärnten

	
Christina	Summerer

Bahnhofstraße	44
9020	Klagenfurt

Tel.:	0463/5870-351

christina.summerer@oegb.at

www.oegb.at

Frauen haben Zukunft. Wir kämpfen darum, dass es eine 
gute ist. Sie wollen in Elternteilzeit gehen? Sie sind geringfü-
gig beschäftigt und wollen mehr über Ihre Rechte wissen?
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		 Adolf straßer
  AK-Bezirksstel-
  lenleiter Völ-
  kermarkt seit
  August 2001 in 
  pension
  Gewerkschafts- 
 schule von 
  1975 bis 1978

Als	ich	die	Gewerkschaftsschule	
besuchte,	waren	wir		18	Teilneh-
mer,	 die	 von	 	 Oktober	 bis	 Mai	
die	 Schule	 besuchten,	 	 abge-
schlossen	wurde	sie	von		13	Teil-
nehmern.	
Interessant	 waren	 die	 Abende	
mit	 Sozialrecht	 und	 Konsumen-
tenschutz.	Diese	Abende	haben	
auch	 durch	 Diskussionen	 und	
Fragen	die	im	Laufe	der	Vorträ-
ge	 	 zustande	 gekommen	 sind,	
länger	gedauert.
Wichtig	 war	 natürlich	 der	 Be-
reich		Arbeitsrecht,		wovon	wir	in	
beruflichen Dingen sehr viel mit-
genommen	haben.	Wir	 	hatten	
sogar	 Richter	 und	 Anwälte	 die	
uns	in	Straf-	und	Zivilrecht	aufge-
klärt	 haben,	 	 das	 für	 mich	 per-
sönlich	sehr	interessant	war.	
Der	 Zusammenhalt	 unter	 den	
Teilnehmern	 der	 GWS	 war	 sehr	
gut	 und	 wir	 wurden	 eine	 rich-
tige	Gemeinschaft,	die	ab	und	
zu	nach	der	Schule	tanzen	ging	
und	mit	denen	es	 irrsinnig	 lustig	
war.
Im	 ersten	 Jahr	 hatten	 wir	 das	
Österreichseminar,	 	 da	 sind	 wir	
eine	 Woche	 nach	 Wien	 ge-
fahren	 und	 haben	 uns	 Kultur-
einrichtungen,	Industriebetriebe	
und	soziale	Einrichtungen	ange-
sehen.	 Im	 zweiten	 Jahr	 sind	 wir	
nach	Linz	gefahren	und	haben	
die	 Chemie	 –	 Linz,	 die	 VOEST	
und	 Mauthausen	 besichtigt.	 Im	
dritten	Jahr	waren	wir	in	London	
wo	 Sehenswürdigkeiten	 sowie	
die	UNI	in	Oxford	besichtigt	wur-
den.

Meine	Meinung	ist,	dass	die	GWS	
eine	sehr	wichtige	und	inter-
essante	Einrichtung	für	Gewerk-
schaftsmitglieder	ist	vor	allem	für	
Betriebsräte	-		wenn	sich	jemand	
interessiert	und	mitarbeitet,	kann	
er	 sehr	 viele	 nutzvolle	 Dinge	 in	
der	Arbeitswelt	gebrauchen.		

Die	 ÖGB-PensionistInnenab-
teilung	des	ÖGB	 ist	berufen,	
in	 Zusammenarbeit	 mit	 den	
Gewerkschaften	 die	 sozi-
alen,	 wirtschaftlichen	 und	
kulturellen	 Interessen	 der	
sich in Pension befindlichen 
MitgliederInnen	 zu	 vertreten	
und	 der	 Zusammenarbeit	
zwischen	den	Generationen	
ein	 besonderes	 Augenmerk	
zu	widmen.	

Das sind z.B.:

●	 Sicherung	und	Weiterent-
	 wicklung	des	Rechtes	auf	
	 einen	sorgenfreien	Le-
	 bensabend	in	Menschen-
	 würde	und	das	Recht	auf	
	 eine	entsprechende	Pen-
	 sionsleistung
●	 Mitwirkung	und	Weiterent-
	 wicklung	der	sozialen	Si-
	 cherheit	durch	ein	lei-
 stungsfähiges, flächen -
	 deckendes	und	für	alle	
	 gleich	zugängliches	Ge-
	 sundheitswesen
●	 Durchführung	von	Se-
	 minaren,	Vorträgen,	Ver-
	 anstaltungen	und	Bil-
	 dungsmaßnahmen	für	die	
	 PensionistenInnenfunktio-
	 närInnen	und	pensionierte	
	 MitgliederInnen
●	 Unterstützung	der	Anlie-
	 gen	im	ÖGB,	zB.	Mitglie-
	 derwerbung
●	 uvm.

DIe pensIonIsten

v.l.n.r.	 Vorsitzender	 Harringer	 Johann	 mit	
seinem	Stellvertreter	Raunjak	Valentin	und	
Funktionär	Klade	Franz

Wir bieten unseren mitglie-
derInnen:

●	 Die	Vertretung	Ihrer	Inte-	
	 ressen	wenn	es	um	Pensi-
	 onen	und	sozialer	Sicher-
	 heit	geht
●	 Kostenlose	Rechtsbera-
	 tung	und	Rechtschutz
●	 Rat	und	Hilfe	bei	der	Inan-
	 spruchnahme	von	Sozial-
	 leistungen
●	 Ermäßigte	Eintrittskarten	
	 für	zahlreiche	Veranstal-
	 tungen
●	 Vergünstigungen	auf	Ur-
	 laubsreisen	bei	Sotour-
	 Austria
●	 Finanzielle	Hilfe	im	Falle	
	 eines	Unfalls	durch	die	
	 ÖGB-Solidaritätsversiche-
	 rung
●	 Laufend	Informationen	
	 durch	unsere	Mitglieder
	 zeitung	„Solidarität“
●	 uvm.

Die ÖGB-PensionistInnen sind  Teil des Österreichischen  Ge-
werkschaftsbundes und haben ihre eigene ehrenamtliche 
Struktur. Sie sind auch in allen Gremien des ÖGB mit Funkti-
onärInnen der ÖGB-PensionistInnen vertreten. 

D
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kann	immer	rückwirkend	für	
das	vorangegangene	Jahr	
bei	der	Arbeiterkammer	ge-
stellt	werden.	Antragsschluss	
für	den	Fahrtkostenzuschuss	
und	den	Mautkostenersatz	
ist	immer	der	30.	September	
eines	Jahres.	

Die	Höhe	des	Fahrtkostenzu-
schusses	des	Landes	Kärnten	
richtet	sich	nach	dem	Ein-
kommen	und	der	Wegstre-
cke.

Infos & Anträge
Tel.	050	477-2526
kaernten.arbeiterkammer.at

DIe ak InformIert üBer 
fÖrDerunGen für penDler 

Wer	 täglich	 mit	 dem	 PKW	
oder	einem	öffentlichen	Ver-
kehrsmittel	 zum	 Arbeitsplatz	
pendeln	 muss,	 kann	 einen	
Fahrtkostenzuschuss	aus	Mit-
teln	der	Arbeitnehmerförde-
rung	des	Landes	Kärnten	be-
antragen.	

Der	Fahrtkostenzuschuss	wird	
gewährt	 für	 Arbeitnehmer,	
berufstätige	 Abendschüler	
und	 für	 Lehrlinge	 oder	 Ju-
gendliche	 mit	 Praktikanten-	
oder	Anlernverträgen.
Pendler	die	auf	dem	Weg	zur	
Arbeit mautpflichtige Stre-
cken	benützen	müssen,	kön-
nen	 außerdem	 einen	 Maut-
kostenersatz	beantragen.

Antragsschluss
Der	Antrag	auf	Förderung

Das Pendeln ist – vor allem mit dem Pkw – eine große finan-
zielle Belastung für die Arbeitnehmer. Eine wichtige Unter-
stützung ist deshalb der Fahrtkostenzuschuss für Pendler aus 
der Arbeitnehmerförderung des Landes Kärnten.

Informiert	 über	 den	 Fahrtkostenzuschuss	 des	 Landes	 für	 Pendler:	 AK-Präsident	 Günther	
Goach	mit	Mahle-Geschäftsführer	Franz	Mlinar	und	einem	Mitarbeiter.	

W

mITGLIeDerserVIce

● AK-Wohnbaudarlehen
 Eine	attraktive	Förde-
	 rung	für	AK-Mitglieder	
	 ist	das	zinsenlose	Wohn-
	 baudarlehen.	Unterstützt	
	 werden	Wohnungser-
	 werb,	Hausbau	oder	Ka-
	 nalanschluss.	Für	den	
	 Hausbau	erhalten	AK-Mit-
	 glieder	4.800	Euro,	für	
	 den	Erwerb	einer	Eigen-
	 tums-	oder	Genossen-
	 schaftswohnung	und	für	
	 die	Sanierung	von	Wohn-
	 raum	3.600	Euro.		

 Infos & Anträge	
	 Tel.	050	477-2524

● AK-Bildungsgutschein
 Die	Arbeiterkammer	
	 Kärnten	fördert	die	Be-
	 rufschancen	ihrer	Mit-
	 glieder	mit	dem	Bildungs-
	 gutschein.	Der	Gutschein	
	 im	Wert	von	100	Euro	(für	
	 Lehrlinge	150	Euro)	kann	
	 für	über	1000	Kurse	bei	
	 Volkshochschule	und	BFI	
	 eingelöst	werden.

 Bestelltelefon
	 Tel.	050	477-2300

● steuer-Broschüre
	 Die	AK-	Broschüre
	 „Steuer	sparen	2006“	
	 hilft	Arbeitnehmern	
	 beim	Steuersparen.	Sie	
	 erfahren	alles	über	Ab-
	 schreibmöglichkeiten	
	 und	Absetzbeträge.	

 Bestelltelefon 
	 Tel.	050	477-2553
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Meist	in	Verbindung	mit	
schlechter	Arbeitsorgani-
sation,	unklarer	Aufgaben-
gestaltung,	versteckten	
Hierarchien,	mangelnder	
Kompetenz	der	Führungs-
kräfte	etc.	bilden	Stress	und	
Überforderung	den	idealen	
Nährboden	für	Mobbing.	

Ich helfe mir selbst...
...		wenn	ich	über	Mobbing	
		 rede
...	wenn	ich	den	Betriebsrat	
		 informiere
...	wenn	ich	die	ÖGB—Mob-
		 bingberatung	aufsuche

hIlfe! Ich werDe GemoBBt.

Das	Wort	„Mobbing“	kommt	
aus	 dem	 Englischen	 und	
heißt:	„jemanden	anpöbeln,	
angreifen,	 attackieren“.	 Un-
ter	 Mobbing	 versteht	 man	
Konflikte besonderer Art.

Konflikte
● Sie	richten	sich	gegen	
	 eine	Person.	
● Sie	spielen	sich	regelmä-
	 ßig	über	einen	längeren	
	 Zeitraum	ab.
● TäterIn	und	Mobbingbe-
	 troffene	haben	den	sel-
	 ben	Arbeitgeber	und	ste-
	 hen	in	einer	Arbeitsbezie-
	 hung	zueinander.
● Im Mobbingkonflikt ist die 
	 betroffene	Person	auf	
	 Dauer	deutlich	unterle-
	 gen,	er	macht	sie	physisch	
	 und/oder	psychisch	krank	
	 und	zerstören	das	Selbst-
	 wertgefühl.

Ziel von mobbing
Ziel	von	Mobbing	ist	es,	den/
die	Gemobbte/n	auszugren-
zen	 oder	 vom	 Arbeitsplatz	
durch:

● Selbstkündigung
● Krankheit
● Fehler	die	zur	Kündigung	
	 führen
● in	letzter	Konsequenz	der	
	 Selbstmordversuch

zu	vertreiben.

Aktiv gegen Terror am Arbeitsplatz!
Hier sollte auf alle Fälle noch ein Vorwort zum Thema Mob-
bing entstehen! Eine kleine allgemeine Einführung inkl. der 
Problematik die im Zusammenhang mit Mobbing für jeden 
einzelnen ensteht.

KonTAKTADresse

Landesorganistation
Kärnten

Mag.	Renate	Schöttl

Bahnhofstraße	44
9020	Klagenfurt

Tel.:	0463/5870-351
Fax:	0463/5870-330

renate.schoettl@oegb.at

www.oegb.at

Wer ist betroffen?
Nach	bisherigen	Erkenntnis-
sen	kann	grundsätzlich	jeder	
in	die	Situation	geraten,	
gemobbt zu werden. Häufig 
werden	Personen	allein	auf-
grund	äußerer,	oft	zeitlich	
begrenzter	Merkmale,	aus-
gegrenzt	oder	an	den	Rand	
gedrängt.	Von	massiven	
Mobbing	Attacken	sind	
immer	wieder	Menschen	
betroffen,	die	besonders	en-
gagiert	sind.	Sie	erwecken	
Neid	und	Eifersucht	unter	
den	KollegInnen.	

ursachen 
Dauerstress	durch	Zeit–	und	
Leistungsdruck	ist	eine	Folge	
der	Globalisierung	und	wirt-
schaftlicher	Liberalisierung.

D

mobbing macht krank!
Mobbing	richtet	bei	Betrof-
fenen	nicht	nur	psychische,	
sondern	auch	schwere	kör-
perliche	Schäden	an.	In	der	
Anfangsphase	 von	 Mob-
bing	 treten	 beispielsweise	
chronische	Kopfschmerzen,	
Schlafstörungen,	 ständige	
Müdigkeit,	 depressive	 Ver-
stimmungen	 auf.	 Später	
kann	 es	 zu	 Herz-Kreislauf–	
und	Magen-Darm–	und	an-
deren	 Erkrankungen	 kom-
men.
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Das ÖGB sIcherheItspaket

BeruFsschuTZ

Berufshaftpflichtversiche-
rung
Versicherungsschutz	 bis	 zu	
75.000	 Euro,	 wenn	 Sie	 als	
ÖGB	Mitglied	im	Zusammen-
hang mit Ihrer beruflichen 
Tätigkeit	 wegen	 fahrlässig	
verursachter	Personen–	oder	
Sachschäden	von	einer	drit-
ten	 Person	 (ausgenommen	
DienstgeberIn)	auf	Schaden-
ersatz	 in	 Anspruch	 genom-
men	 werden.	 Die	 Versiche-
rung	übernimmt	nicht	nur	die	
Erfüllung	von	Schadener-
satzverpflichtungen, sondern 
auch	 die	 gerichtlichen	 und	
außergerichtlichen	 Kosten	
der	 Abwehr	 von	 unberech-
tigten	Ansprüchen.	

Berufsrechtsschutzversiche-
rung
Versicherungsschutz	 bis	 zu	
15.000	 Euro,	 wenn	 Sie	 als	
ÖGB-Mitglied	 Schadener-
satzansprüche	wegen	Schä-
den,	die	Sie	in	Ausübung	der	
beruflichen Tätigkeit erlitten
haben,	 geltend	 machen.	
Ausgenommen	sind	Schäden	
aus	 Vertragsverletzungen.	
Darüber	 hinaus	 umfasst	 der	
Versicherungsschutz	die	
Verteidigung	 in	 Strafverfah-
ren	wegen	des	Vorwurfs	fahr-
lässiger	Handlungen	und	

Unterlassung	 bei	 der	 Berufs-
ausübung.

hilfe auch bei mobbing
Die	Versicherung	übernimmt	
jährlich	Kosten	bis	zu	200	
Euro	für	anwaltliche	und	
psychologische	Beratung,	
wenn	Sie	als	ÖGB-Mitglied	
von	Mobbing,	sexueller	
Belästigung	oder	Diskriminie-
rung	am	Arbeitsplatz	betrof-
fen	sind.

ÖGB– soLIDArITäTs-
VersIcherunG

spITALGeLD
Im	Falle	eines	unfallbe-
dingten	Spitalsaufenthaltes	
(sowohl	Freizeit–	als	auch	
Berufsunfall)	erhalten	Sie	als	
aktives	Mitglied	und	Pensi-
onist		4	Euro	ab	dem	ersten	
Tag,	sofern	der	Aufenthalt	
mind.	4	Tage	dauert.	Das	
Maximum	beträgt	308	Euro	
(=	77	Tage).

Invaliditätsversicherung
Im	Falle	einer	freizeitunfall-
bedingten	dauernden	In-
validität	eines	nicht	in	Ruhe-
stand befindlichen aktiven 
Mitglieds	gebührt	bei	Total-
invalidität	folgende	Leistung	
(bei	Teilinvalidität	dem	Grad	
entsprechend	anteilige	Lei-
stung):

Als Mitglied des ÖGB sind Sie sicher. Denn ÖGB-Mitglieder 
sind automatisch geschützt und versichert. Und für freie 
DienstnehmerInnen und WerkvertragsnehmerInnen bietet 
der ÖGB eine extrem günstige Versicherung bei Verdienst-
entgängen.

ÖGB-Berufsschutz
(vormals	ÖGB-Millionenschutz)

Berufsrechtsschutzversich-
erung und Berufshaftpflicht-
versicherung	für	Personen–	
oder	 Sachschäden,	 Hilfe	
auch	bei	Mobbing

ÖGB-solidaritätsver-
sicherung
Schutz	bei	 Invalidität		oder	
Todesfällen	durch	Unfälle	in	
der	Freizeit

ÖGB-rechtsschutz-
regulativ
Der	bewährte	Rechtsschutz	
des	ÖGB

ÖGB-unterstützungs-
ordnung
Von	der	Streikunterstützung	
bis	 zur	 Arbeitslosenunter-
stützung

Flexpower-Versiche-
rung des ÖGB
Die	 Möglichkeit	 für	 freie	
DienstnehmerInnen	 und	
WerkvertragsnehmerInnen,	
sich	 sehr	 günstig	 gegen	
Verdienstentgänge	wegen	
Krankheit	und	Unfall	abzusi-
chern
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getreten	 sind,	 gebührt	 ein	
Begräbniskostenbeitrag	 je	
nach	Mitgliedsdauer	in	Höhe	
von:	

bei	einer	Mitgliedschaft	von

3	bis	10	Jahre		 			150	Euro
>10	bis	20Jahre		 			160	Euro
>20	bis	30	Jahre		 			170	Euro
>	30	Jahren	 	 			180	Euro

Mitglieder,	 die	 bereits	 vor	
dem	 01.01.1972	 im	 Ruhe-
stand	 waren,	 sind	 mit	 102	
Euro	versichert.	(Diese	Bestim-
mung	gilt	nicht	für	Mitglieder	
der	vier	Gewerkschaften	des	
öffentlichen	Dienstes).

Ablebens- und risikover-
sicherung
(für	GÖD-,	GdG-,	GdE–	und	
GPF-PensionistInnen)	 Nach	
dem	durch	Unfall	verursach-
ten	Tod	eines	sich	am

01.01.2000	 in	 Ruhestand	
befindlichen Mitglieds der 
Gewerkschaften	 des	 öffent-
lichen	Dienstes	(GÖD,	GdG,	
GdE,	GPF)	werden	folgende	
Versicherungen	je	nach	Mit-
gliedschaftsdauer	erbracht:

bei	einer	Mitgliedschaft	von

3	bis	10	Jahre		 			875	Euro
>10	bis	25Jahre		 1.310	Euro
>25	Jahren		 1.745	Euro

rechtsschutzregulativ des 
ÖGB
Selbstverständlich	müssen	
ÖGB-Mitglieder	durch	die	
neuen	Angebote	auch	
nicht	auf	das	bewährte	
ÖGB-Rechtsschutzregulativ	
verzichten.	

Das	Rechtsschutzregulativ	ist	
eine	freiwillige	Leistung	des	
ÖGB	an	seine	Mitglieder	in

für seIne mItGlIeDer
bei	einer	Mitgliedschaft	von

3	bis	10	Jahre		 3.200	Euro
>10	bis	25	Jahre		 4.800	Euro
>25	Jahre		 	 6.400	Euro

Todesfallversicherung bei
Freizeitunfällen
Im	 Falle	 eines	 freizeitunfall-
bedingten	 Todesfalls	 eines	
nicht im Ruhestand befind-
lichen	 aktiven	 Mitglieds	 ge-
bührt	je	nach	Mitgliedsdauer	
folgende	Leistungen:

bei	einer	Mitgliedschaft	von

3	bis	10	Jahre		 			800	Euro
>10	bis	25	Jahre		 1.000	Euro
>25	Jahre		 	 1.200	Euro

Begräbniskostenbeitragsver-
sicherung
Bei	 Ableben	 eines	 aktiven	
Mitglieds	 oder	 Mitgliedern,	
die	nach	1971	in	Ruhestand
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BeZIrKsseKreTArIAT 
VÖLKermArKT 
	
	 Das	ÖGB
	 Bezirkssekreta-
	 riat	Völker-
	 markt	wird	seit	
	 Mai	2001	
	 durch	 den	 Be-
zirkssekretär	 Robert	 Dreier	
betreut.	

Die	 arbeitsrechtliche	 Betreu-
ung	sowie	die	gewerkschaft-
liche	 Bildungsarbeit	 für	 die	
ArbeitnehmerInnen	 des	 Be-
zirkes	 Völkermarkt	 sind	 die	
Schwerpunkte	 von	 Robert	
Dreier.	

Info‘s unter:
ÖGB-Bezirkssekretariat	

Völkermarkt

Herzog-Bernhard-Platz	11
9100	Völkermarkt	

Tel:	04232/3202
Mobil:	0664/6145041

robert.dreier@oegb.at

Angelegenheiten	die	mit	
dem	Lehr–	Arbeits–	oder	
Dienstverhältnis	oder	der	
Ausübung	einer	gewerk-
schaftlichen	Funktion	unmit-
telbar	in	Zusammenhang	
stehen.	Auch	an	Hinter-
bliebene	eines	Mitgliedes	
können	Leistungen	erbracht	
werden.

Die	unentgeltliche	Gewäh-
rung	von	Rechtsschutz	in	
solchen	Angelegenheiten	
kann	sich	erstrecken	auf:

●	 Rechtsberatung
●	 Vertretung	vor	Gericht
●	 Vertretung	vor	Behörden	
	 und	Ämtern
●	 Rechtshilfe	in	Konkurs–	
	 oder	Ausgleichsverfahren
●	 Durchführung	von	Inter-
	 ventionen
●	 Unterstützung	bei	Exekuti-
	 onsverfahren

sIcherheItspaket
Bei	Bedarf	wird	Ihnen	kosten-
los	ein/e	RechtsvertreterIn	zur	
Verfügung	 gestellt,	 werden	
Gerichtsgebühren,	Barausla-
genersatz	oder	gegnerische	
Prozesskosten	 zur	 Gänze	
übernommen.	

Ein	 Antrag	 ist	 bei	 Ihrer	 Ge-
werkschaft,	 egal	 ob	 münd-
lich	oder	schriftlich,	im	Vorhi-
nein	zu	stellen.	

unterstützungsordnung
Um	 ein	 umfassendes	 Lei-
stungsangebot	 zu	 ermögli-
chen,	bietet	der	ÖGB	seinen	
Mitgliedern	 unter	 gewissen	
Voraussetzungen	auch

●	 Streik–	und	Aussperrungs-
	 unterstützung
●	 Gemaßregeltenunter-
	 stützung
●	 Arbeitslosenunterstützung
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InFo‘s  unTer:

Fachgewerkschaften
des	ÖGB

Bahnhofstraße	44
9020	Klagenfurt
Tel.:	0463/5870

www.gpa.at
www.gmtn.at
www.goed.at
www.gdg.at

www.kmsfb.at
www.bau-holz.at

www.oegb.at/chemie
www.eisenbahner.at

www.djp.at
www.htv.or.at

www.hgpd.or.at
www.gpf.at

Gertrud Kraiger
	 “Wir	können	
	 die	Gewerk-
	 schaftsschule	
	 nur	jedem	
	 empfehlen,	
	 wir	haben	
	 sehr	 interes-
sante	 Informationen	 und	
Seminare	 erhalten,	 die	
wir	 in	 unseren	 täglichen	
Arbeitsleben	 brauchen	
um	 unsere	 KollegInnen	 in-
formieren	 zu	 können	 und	
Ihnen	 bei	 Problemen	 mit	
der	Firmenleitung	weiterzu-
helfen.	 Vor	 allem	 für	 Be-
triebsrätInnen	 die	 für	 die	
ArbeitnehmerInnen	 da	
sein	müssen,	um	Ihnen	bei	
Problemen	weiterzuhelfen,	
ist	die	Gewerkschaftschule	
ein	 muss	 und	 noch	 oben-
drein	ist	sie	kostenlos.“

	 gemäß	den	Rechtsschutz-
	 bestimmungen	des	ÖGB
●	 Weihnachts-	und	Arbeits-
	 losenunterstützung
●	 Streikunterstützung
●	 Krankenunterstützung
●	 Bildung	und	Weiterbil-
	 dung
●	 Spitalsgeld	(Freizeit-	und	
	 Berufsunfall)
●	 Invaliditätsversicherung
● Berufshaftpflicht und Be-
	 rufsrechtsschutzversich-
	 erung	
●	 außerordentliche	Un-
	 terstützungen	für	in	Notla-
	 ge	geratene	und	bedürf-
	 tige	Mitglieder
●	 Hochzeitsgaben
●	 Einmalzuschuss	Sehbehel-
	 fe,	Zahnersatzkosten

unterstützunGen

Jede Fachgewerkschaft bie-
tet unterschiedliche Unter-
stützungen für ihre Gewerk-
schaftsmitglieder.

Um	 Infos	 zu	 den	 Unterstüt-
zungen	 zu	 bekommen,	
kannst	du	dich,		an	das	ÖGB-
Bezirkssekretariat	 in	 deinem	
Bezirk	 oder	 deine	 Fachge-
werkschaft	wenden.

Durch	unsere	Fachzeitungen	
die	du	als	Gewerkschaftsmit-
glied	monatlich	nach	Hause	
zugesandt	 bekommst,	 wer-
den	 dir	 die	 Unterstützungen	
auch	näher	gebracht.

unterstützungen

●	 Beratung	in	allen	arbeits-	
	 und	sozialrechtlichen	Fra-
	 gen
●	 unentgeltlicher	Rechts-
	 schutz	in	allen	Streitfällen
	 aus	dem	Arbeitsrecht
●	 kostenlose	Vertretung	vor		
	 Gerichten,	Sozialversich-	
	 erungsträgern	und	
	 Schlichtungsstellen

U

schLussWorT
		

erika harringer
	 „Die	Gewerk-
	 schaftsschule	
	 in	Völker-
	 markt	ist	eine	
	 etwas	kleine	
	 Gruppe	und	
	 wir	haben	uns	
sehr	engagiert	und	sehr	viel	
gelernt.	Die	zwei	Jahre	sind	
sehr	 schnell	 vergangen	
und	 wir	 haben	 beschlos-
sen,	dass	wir	uns	auch	noch	
weiter	 treffen	werden	und	
gemeinsam	 Seminare	 be-
suchen	 werden	 um	 unser	
Wissen	 weiterhin	 auf	 den	
aktuellsten	 Stand	 zu	 hal-
ten.	 Dadurch	 das	 wir	 von	
unterschiedlichsten	 Betrie-
ben	 sind,	 hat	 jeder	 etwas	
dazugelernt	 und	 neues	
kennen	gelernt.“
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erInnerunG an Das Österr
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eIch- unD europasemInar
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Gewerkschaft der 
privatangestellten 

 rG
 Jutta Brandhuber
	 Bahnhofstraße	44
	 9020	Klagenfurt
	 Tel:	0463/5870-381

Gewerkschaft Öffentlicher 
Dienst

	 Ls
 Jürgen pfeiler
	 Bahnhofstraße	44
	 9020	Klagenfurt
	 Tel:	0463/5870-425

Gewerkschaft der Gemein-
debediensteten 

 Ls
 manfred Wurzer
	 Bahnhofstraße	44
	 9020	Klagenfurt
	 Tel:	0463/5870-398

Gewerkschaft Kunst, medi-
en, sport, freie Berufe 

 Ls 
 rudolf Kornfeld
	 Bahnhofstraße	44
	 9020	Klagenfurt
	 Tel:	0463/5870-321

kontaktaDressen Des 
Gewerkschaft handel, 
Transport, Verkehr

 Ls
 Jürgen Binter
	 Bahnhofstraße	44
	 9020	Klagenfurt
	 Tel:	0463/5870-327

Gewerkschaft hotel, Gast-
gewerbe, pers. Dienst

 Ls rudolf
 Biesenberger
	 Bahnhofstraße	44
	 9020	Klagenfurt
	 Tel:	0463/5870-391

Gewerkschaft der post- und 
Fernmeldebediensteten 

 LV
 helmut omotta
	 Sterneckstraße	19
	 9020	Klagenfurt
	 Tel:	0463/54609

Gewerkschaft metall-Textil- 
nahrung

 Ls
 Gernot Kleissner
	 Bahnhofstraße	44
	 9020	Klagenfurt
	 Tel:	0463/5870-410

Gewerkschaft 
Bau-holz

 Ls
 maximilian Jöri
	 Bahnhofstraße	44
	 9020	Klagenfurt
	 Tel:	0463/5870-361

Gewerkschaft der 
chemiearbeiter

 Ls 
 Bruno Kamraner
	 Bahnhofstraße	44
	 9020	Klagenfurt
	 Tel:	0463/5870-407

Gewerkschaft der 
eisenbahner
 
 Ds
 hermann Lipitsch
	 Bahnhofplatz	2
	 9500	Villach
	 Tel:	04242/27185

Gewerkschaft Druck, Jour-
nalismus, papier

 Ls
 richard starz
	 Bahnhofstraße	44
	 9020	Klagenfurt
	 Tel:	0463/5870-312
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 Jugend
 martin Bramato
	 Bahnhofstraße	44
	 9020	Klagenfurt
	 Tel:	0463/5780-342

ÖGB Bezirkssekretariat
hermagor

 Bs
 Georg steiner
	 Wulfeniaplatz	1
	 9620	Hermagor
	 Tel:	04282/2150

ÖGB Bezirkssekretariat
st. Veit/Glan
 
 Bs
 Josef Kronlechner
	 Friesacherstr.	3a
	 9300	St.	Veit/Glan
	 Tel:	04212/2021

ÖGB Bezirkssekretariat
Völkermarkt

 Bs 
 robert Dreier 
	 Herzog	Bernhard
	 Platz	11
	 9100	Völkermarkt
	 Tel:	04232/3202

	 Frauen
 christina summerer
	 Bahnhofstraße	44	
	 9020	Klagenfurt
	 Tel:	0463/5870-351

ÖGB Bezirkssekretariat
Feldkirchen

 Bs
 Johann pirker
	 Max	Blaha	Str.	1
	 9560	Feldkirchen
	 Tel:	04276/4530

ÖGB Bezirkssekretariat
spittal/Drau

 Bs
 Dieter steinthaler
	 Lutherstraße	4
	 9800	Spittal/Drau
	 Tel:	04762/2207

ÖGB Bezirkssekretariat
Wolfsberg

 Bs
 Günther Vallant
	 Spanheimerstr.	24
	 9400	Wolfsberg
	 Tel:	04352/269032

ÖGB mIt BezIrksstellen

 Ls
 Dietmar samnitz
	 Bahnhofstraße	44
	 9020	Klagenfurt
	 Tel:	0463/5870-331

ÖGB Bezirkssekretariat
Klagenfurt stadt

 Bs
 peter sussitz
	 Bahnhofstraße	44
	 9020	Klagenfurt
	 Tel:	0463/5870-346

ÖGB Bezirkssekretariat
Klagenfurt Land

 Bs
 Johann pirker
	 Bahnhofstraße	44
	 9020	Klagenfurt
	 Tel:	04276/4530

ÖGB Bezirkssekretariat
Villach
 
 Bs
 Georg steiner
	 Kaiser	Josef	Platz	1
	 9500	Villach
	 Tel:	04242/26294

ÖGB Landesorganisation Kärnten
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